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Für die Monate

November und Dezember
wolle man Bestellungen auf unsere Zeitung jetzt machen.

Tages -Rundschau.
Tie Verhandlung gegen de« russischen Hauptmann

Kostevitsch
wegen angeblicher Spionage findet am 14 . No¬
vember statt . Dia sie aber nicht vor dem Lieichs-
gericht in Leipzig sondern vor dem Landgericht
Berlin 1 anberaumt ist , scheint eine ernstere Spio¬
nage tatsächlich nicht in Frage zu kommen, da
vor den Strafkammern nur ganz leichte Fälle
abgeurteilt werden . Bekanntlich ist der angebliche
Mitschuldige Kostevitschs Oberleutnant a . D . Ni¬
kolski außer Verfolgung gesetzt, während Kostevitsch
selbst sich auf freiem Fuß befindet.

Eirr selbständiges Königreich Mazedonien
soll errichtet werden und der Thron dieses Kö¬
nigreichs dem Prinzen Harald , einem Bruder des
Königs von Dänemark und damit einem Neffen
des Königs Georg von Griechenland , bereits - ange-
öoten worden sein . Prinz Harald , der durch seine
Gemahlin , die Prinzessin Helene von Holstein-Son-
derburg -Glücksbuvg, auch mit dem deutschen Kai¬
serhause entfernt verwandt ist, soll laut „B . Z .

"
bereits zustimmend geantwortet haben . Mazedo¬
nien , das Alexander der Große zu einer kurzen
Weltherrschaft erhob, wurde nach einander rö¬
mische , bulgarische und türkische Provinz , Selb¬
ständigkeit hat es nicht wieder erlangt.

Ter neue Großwesir.
Ein Bild der Türkei selbst ist der alte Mann,

der soeben zum Großwesir ernannt wurde . Kia-
mil Pascha, der diese höchste türkische Staats¬
würde schon wiederholt bekleidete, und der auch
jetzt wieder als Retter in der Not gerufen und
mit dem Großwesirat betraut wurde , steht im 85.
Lebensjahr . In solchem Alter eblähmen die Kräfte
auch des tüchtigsten Organismus . Gleich Kiamil
hat anscheinend auch die Türkei Die Altersgrenze
erreicht . Der Alte ist der geriebenste von allen tür¬
kischen Staatsmännern ; den gegenwärtigen Zu¬
sammenbruch wird auch er nicht hindern können.
Als Englands Freund Hütte er vor wenigen Ta¬
gen noch Englands Hilfe angerusen , jedoch eine
runde Absage erhalten . Das Schicksal der Türkei
hangt von der großen Entscheidungsschlacht im
Tale des Ergeneflusses , nicht aber nicht von schö¬
nen Worten oder den Künsten diplomatischer Ge¬
rissenheit ab.

Tie amerikanische Präsidentenwahl
am nächsten Dienstag läuft wahtscheinlich in einem
toten Rennen laus, da drei Kandidaten : Taft , Roose-belt und Wilson um den Sieg ringen , der Siegeraber nach der Verfassung die absolute Stimmen¬
mehrheit besitzen muß . Roosevelt müßte danach,um gewählt zu werden , mehr Stimmen aus sich
vereinigen als Taft und Wilson zusammen , Wil¬
son mehr als Roosevelt und Taft zusammen . Da
mne so starke Vereinigung von Stimmen auf einen
Kandidaten nicht zu erwarten ist , so kommt wahr¬
scheinlich überhaupt keine Wahl zustande, wie das
schon einmal im Jahre 1876 geschah . In diesem
Falle hätte der Vizepräsident die Staatsleitung
zu übernehmen und würde alsbald vom Kongreß
zum Präsidenten gewählt werden . Deshalb ist das
Schicksal des gegenwärtigen Vizepräsidenten Sher¬man besonders trägisch , der von einem so schwe¬ren Nierenleiden befallen wurde , daß ihn die
Aerzte aufgaben . Ersatzkandidat für Sherman istder Gouverneur des Staates Missouri , ein ehemali¬ger Anhänger Roosevelts.

1. November.
* Abschied . Nach etwa 6jähriger Tätigkeit an

der hiesigen Volksschule hat Lehrerin Frl . Maier
heute den hiesigen Platz verlassen , um bei der
Mittelschule in Metzingen ihre Tätigkeit auszuneh¬
men . Mit Fräulein Maier ist eine tüchtige und
gewissenhafte Lehrerin von hier geschieden , die
ihren Beruf mit großer Geschicklichkeit an den
Kleinsten ausübte.

ep . Tie Verfassung der württ . ev . Landeskirche.
Die Wahlen zur 8 . ev . Landessynode , die gegen¬
wärtig wieder stattfinden , lassen ein Wort über die
kirchliche Verfassung in Württemberg , deren Grund¬
züge noch nicht überall bekannt sind, angebracht
erscheinen. — Der erste Schritt aus dem Wege,
den kirchlichen Gemeinden einen eigenen Anteil an
der Leitung ihrer Angelegenheiten zu gewähren,
war die Einführung des Pfarrgemeinderats i . I.
1851 , des Vorgängers des jetzigen ( 1887/88 ein-
gcführten ) Kirch engsemeindersats, dem neben
der kirchlichen Leitung des Gemeindelebens , die
auch jenem zustand , die Verwaltung des Kirchen¬
vermögens übertragen wurde . Aus dem Kirchen¬
gemeinderat baut sich die Diözesansynade auf,
die kirchliche Bezirksversammlung , bestehend aus
den Geistlichen und den in gleicher Zahl von den
Kirchengemeinderäten gewählten Abgeordneten des
Bezirks . Sie hat u . a . die Wahlen zur Landes-
synodc vorzunehmen . Diese kirchliche Landesver¬
sammlung (eingeführt : 1867 , erste Tagung : Fe¬
bruar 1869 ) besteht aus 50 von den Diözesan-
synoden gewählten Abgeordneten , je hälftig geist¬
lichen und weltlichen, einem von den Professoren
der ev . Theologie an der Hochschule gewählten
Vertreter und 6 vom König ernannten Mitglie¬
dern und ist berufen zur Mitwirkung an der kirch¬
lichen Gesetzgebung des Landes . So wenig ohne
den Landtag ein staatliches Gesetz erlassen oder ge¬
ändert werden kann, so wenig kann ohne die Synode
ein kirchl . Gesetz erlassen oder geändert werdem
Auch Fragen des sittlich-religiösen Lebens (wie
Sonntagsfeier , Sonntagsruhe , Eideszwang u . s . f . )
nimmt die Landessynode in Behandlung.

* Tod ansgefunden wurde heute vormittag um
einhalb 9 Uhr auf der Straße von hier nach
Walddorf , in der Nähe der hiesigen Stadt , Frucht¬
händler HiNer von Walddorf. — Hiller , der
sehr schlecht zu Fuß war , trat gestern abend gegen
6 Uhr den Heimweg an . Er scheint dabei ge¬
fallen und erstickt zu sein , da er auf dem Ge¬
sicht liegend tot aufgpfunden wurde.

js Oberndorf , 31 . Okt . Der seit mehreren Mo¬
naten probeweise betriebene Kraftwagenverkehr
Oberndorf —Alpirsbach wird vom 1 . November ab
eingestellt.

fs Oberndorf , 31 . Okt . Der im Konkurs be¬
findliche Kronenwirt Dangler in Hardt hätte einen
großen Teil seines Inventars beiseite geschafft.
Er wurde deshalb gestern wegen Verdachts be¬
trügerischen Bankerotts in Haft genommen und
in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Schwenningen, 31 . Okt . (Vom Auto getötet. )
Das Automobil einer hiesigen Firma überfuhr ge¬
stern nachmittag in Donaueschingen den 63 Jahre
alten verheirateten Salinearbeiter Franz Bausch
von Bad Dürrheim , der mit seinem Schwiegersohn
Vieh auf der Straße trieb . Bausch war sofort
tot. Den Chauffeur trifft keine Schuld.

ss Tübingen , 31 . Okt . Beim Jagdstand des
Schwärzlocher Schießklubs wurde ein Student der
Medizin mit einer Schußwunde in der Stirn als
Leiche gefunden . Es ist nicht bekannt , ob ein
Unglücksfall vorliegt oder was sonst die Ursache
ist.

ss Reutlingen , 31 . Okt . Die Zusammenleg¬
ung der vier württembergischen landwirtschaftli¬
chen Berufsgenossenschaften wird in den betreffen¬
den Korporationen beraten . Die entscheidende
Frage steht auf der Tagesordnung der demnächst

stattfindenden Sitzung der Mitglieder der Genos-
senschaftsverfammlung für den württembergischen
Schwarzwaldkreis.

js Möhringen a . F ., 31 . Okt . Der Ankuppler
Michael Späth von Amstetten OA . Geislingen,
wohnhaft in Neuhausen , wurde heute vormittag
einhalb 11 Uhr von einer Maschine überfah¬
ren, die ihm den Kopf vom Rumpfe trennte.
Der Tote hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

jf Stuttgart , 31 . Okt . Als der König heute
gegen mittag mit seinen beiden Enkeln, den Prin¬
zen zu Wied , im Schloßgarten beim K . Hoftheater
spazieren ging , näherte sich ihm eine annähernd
dem Arbeiterstand angehörende Frau und über¬
reichte eine Bittschrift . Der König nahin diese
entgegen und unterhielt sich mit der Frau.

* Stuttgart , 31 . Okt . Die Bibelausstell¬
ung in der KönighKarls -Halle des K . Landesge-
werbemuseums , welche von allen Seiten großes
Interesse gesunden hat , muß am Sonntag , 3 . Nov.
geschlossen werden , ist also am Reformationsfest
zum letztenmal dem Besuch geöffnet . Ausnahms¬
weise ist die Bibelausstellung auch am Freitag !,
1 . Nov . abends von 8— 9 einhalb Uhr zur Be¬
sichtigung offen.

* Stuttgart , 31 . Okt . Neuerdings scheint auch
Oesterreich - Ungarfn seine Reservisten ein¬
zuberufen . Eine größere Anzahl von in Stuttgart
und in Württemberg ansässigen und in Stellung
befindlichen , noch militärpflichtigen Oesterreichern
hahen in der letzten Zeit Gestellungsordres erhal¬
ten und sind zu ihren Truppenteilen abgereist.

X Zuffenhausen, 31 . Okt . In der Lederfabrik
Sihler u . Cie . ereignete sich in der Mittagspause

, ein schwerer Unfall. Am Dampfkessel hat sich
auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise eine Ver¬
packung gelöst . Durch den ausströmenden Dampf
wurde der Heizer am Oberkörper und beiden Bei¬
nen schwer verbrüht.

Zur LandtagswaM.
js Stuttgart , 31 . Okt . Die nationallibe¬

rale Partei hat für die Proporzwahl der Stadt
Stuttgart folgende 6 Kandidaten auf ihre Liste
gesetzt : Oberbahnsekretär Julius Baumann , Amt¬
mann Bazille , Rudolf Becker , Vorsitzender der Ar --«
beitszentrale der Privatangestellten , Schreinermei --
ster Gustav Kriech , Fabrikant Leibbrand in Cannstatt
und den Gemeinderat Prof . Weitbrecht.

Die konservative Liste für die Landtags¬
proporzwähl in Stuttgart enthält folgende 6 Na¬
men : Tapeziermeister Fischer, Sekretär des Bundes
für Handel und Gewerbe Hiller , Sekretär Krug,
Gemeinderat Bäckermeister Mangold , Bürgeraus¬
schußmitglied Oberfinanzrat Müller und Kaufmann
Remppis.

Tie Gordom-Bennett -Fahrt.
ss Stuttgart , 31 . Okt . (Weitere Balkon-

lan dun gen . ) Der Ballon „Zürich "
, Führer de

Beauclair , ist nach 36stündiger Fahrt bei Saprou-
ciki im Gouvernement Wilna , südöstlich von Koloc
gelandet . Der italienische Ballon „ Andromeda ",
Führer Usuelli , ist Dienstag morgen 4 . 45 Uhr
17 Kilometer östlich von Suwalki in Rußland nie¬
dergegangen . Es fehlen jetzt noch Nachrichten von
dem französischen Ballon „ Ile de France "

^ Führer
Leblanc , der seit seinem Aufstieg überhaupt nichts
von sich hören ließ . Dasselbe gilt von dem außer
Konkurrenz unter der amerikanischen Führung von
Joh Watts gestarteten deutschen Ersatzballons „ Düs¬
seldorf 2" .

jl Stuttgart , 31 . Okt . Von den seither ver¬
mißten beiden Ballons der Gordon -Bennett -Fahrt
ist jetzt der eine gelandet . Heute abend traf bei
der hiesigen Oberleitung die telegraphische Nach¬
richt ein, daß der französische Ballon „ Ile de
France " (Führer Leblanc ) am Dienstag nachmit¬
tag 1 . 18 Uhr bei Pouga zwischen Kalonga und
Serboukhow (südlich von Moskau ) gelandet ist . Da¬
gegen wird der Ballon „ D üs s e ljd o r f" noch
immer vermißt.



Aus dem Gerichtssaal.
> Neuenbürg , 31 . Okt . Im benachbarten Bir-

kenfetd fand in der Nacht zum 18 . August eine
fürchterliche Schlägerei vor einer Wirtschaft statt
zwischen sieben Goldschmieden. Dabei wurde in der
Dunkelheit der 26jährige Ernst Höll durch zwei
Dolchstiche in Herz und Nieren auf der Stelle ge¬
tötet . Tie Beteiligten standen jetzt vor der Straf¬
kammer, welche die Angeklagten zu 1 — 2 Monaten
Gefängnis verurteilte . Der an der Schlägerei
Hauptbeteiligte Goldarbeiter Karl Fischer, dessen
Dolch man später in einer Holzbeige versteckt fand,
erhielt 6 Monate . Der Dolch Paßte in die Wunde
des Erstochenen.

st Ulm, 31 . Okt . ( Ein sonderbarer Räuber. )
Wegen versuchten Straßenraubs hat sich der bisher
noch nicht bestrafte 26 Jahre alte Geschäftsdiener
Leopold Mölzer von Dobersberg in Oesterreich zu
verantworten . Er hat in der Nacht vom 14 . /15.
Juni 1912 in der Bahnhofstraße eine vom Dienst
heimgehende Kellnerin überfallen und , wie die
Anklage annimmt , ihr das Geldtäschchen zu ent¬
reißen versucht. Der ganze Vorfall hat , wie der
Angeklagte erzählt und wie amtlich zum Teil fest-
gestellt ist , eine interessante Vorgeschichte . Er war
als stellenlos in München zugereist . Er traf in
einer Wirtschaft eine Anzahl „Kollegen" (Leute mit
verkrachten Existenzen seien Kollegen) . Unter diesen
wurde eine Wette vereinbart , wonach sich der An¬
geklagte mit 30 gegen 50 Mk . verpflichtete , ohne
.einen Pfennig Geld von München nach Augsburg
oder Ulm zu reisen und sich dort unter falschem
Namen verhaften zu lassen, ohne daß der richtige
Namen festgestellt werden könne . Aufs Wort muß¬
ten sich alle Beteiligten (lauter Leute , die schon
mehr oder weniger auf dem Kerbholz hatten ) ver¬
pflichten , weder Name noch Wirtschaft bei eventuel¬
lem Mißglücken zu verraten . Er könnte deshalb
auch die Wirtschaft , wo das Geld deponiert sei,
nicht angeben . Die Wette wurde perfekt . Der An¬
geklagte löste sich in München eine Fahrkarte nach
einem Vorort , dort gab er sie über den Perron
hinaus seinen Kollegen zurück und reiste als „blin¬
der Passagier "

. In Augsburg wollte er aussteigen.
Zwei Schutzleute jagten ihm jedoch Angst ein und
er zog es vor , bis Ulm weiterzufahren . Hier an¬
gekommen, ließ er zuerst alle Passagiere heraus.
Mit der Miene eines sehr Bedauernswerten erzählte
er dem Beamten , daß er gerade von der Schweiz
angekommen sei, er habe geschlafen und habe jetzt
kein Geld und kein Billett mehr . Er wurde ans
Mitleid laufen gelassen. Der Vorfall am Bahnhof
ist amtlich festgestellt. Der erste Teil der Wette
war erledigt . Nun kam die Verhaftung . Der An¬
geklagte begab sich zunächst in den Wartsaal und
schlief dort ein . Ein Bahnbeamter weckte ihn,
schließlich kam auch ein Schutzmann . Um htefem
zur Verhaftung Anlaß zu geben, habe er den
Schutzmann angefahren und sei grob geworden , der
Schutzmann habe ihn aber rkicht verhaftet , son¬
dern nur zum Wartsaal hinaüBgeworfen .

'Er sei
dann gegen einhalb 2 Uhr in die Stadt gelaufen
und habe wieder einen Schutzmann gesehen und
nach ein paar Minuten auch ein Fräulein . Die¬
ses habe er angesprochen und angefaßt , es habe
geschrieen und das Ziel war erreicht , er wurde
verhaftet . Daran habe er nicht im entferntesten
gedacht, daß er das Fräulein berauben wollte.

M L « sef » ucht. W

Wahrheit ist ein starker Trank,
Wer ihn braut , hat selien Dank;
Denn der Menge schlaffer Magen
Kann ihn nur verdünn! ertragen.

Edwin Bormann

Dem Eismeer entgegen .*)
Von Roald Amundsen

Der einzige, der bei unserer Abreise Zeichen von Rühr¬
ung kund gab , war der Himmel, aber der tat es auch mit
allem Nachdruck . Als wir in der Nacht vom sechzehnten
auf den siebzehnten Juni oen Anker lichteten , regnete es in
Strömen . Sonst war die Nacht still und dunkel , und nur
unsere Nächsten waren auf das Schiff gekommen, um uns
Lebewohl zu sagen.

Aber trotz Regen uno Dunkel eit und trotz des letzten
Abschieds war die Stimmung auf oei Gjöa Heuer und froh.
Die Jnlerimszeil der letzten Wo -t>--n , ohne echentliche Arbeit,
hatte uns alle übermüdet. Für meme peuönbchen Gefühle
kann ich keinen Ausdruck finden , .ina >uö nie es auch nicht.
Die Anstrengungen der lehren Ze : l , u .n alles vollends in
Ordnung zu bringen, die Uuruve, > ß wir immer und
immer noch nich abfahren könnt . n . und meine verzweifelten
Anstrengungen, die fehlend - n Gelder zufimmenzubrrngen —
dies alles hatte mich stark mitgenommen und nur Leib und
Seele angegriffen.

*) Wir entnehmen diesen Äuf atz ve n I F- Lehmanns Ver¬
lag in München erschienenen hochbe emlame . e t „ kie Rorswest-
Paffage von Roald Amundsen "

Lediglich die Erfüllung der Wette habe ihm vor¬
geschwebt . Vor der Polizei , vor dem Staatsan¬
walt und Untersuchungsrichter hatte er immer an¬
gegeben, er heiße Leopold Hitz (der Name eines
Schulkameraden ) und schwindelte von Reisen nach
Asien, Aegypten , Türkei usw . Erst durch mühsame
Nachforschungen konnte der richtige Name heraus¬
gebracht werden . Die Zurechnungsfähigkeit des An¬
geklagten , die schon früher angezweifelt wurde , als
er sich in Frankfurt fälschlich bezichtigt hatte , einen
Reifenden aus dem Zug -geworfen zu haben , wurde
vom Sachverständigein nicht in Zweifel gezogen . Die
Geschworenen erkannten auf versuchten Diebstahl.
Die Strafe lautete auf 4 Monate Gefängnis.

st Stuttgart , 31 . Okt . Im Prozeß Schwäbsch
wurde heute die Verhandlung fortgesetzt. Es wur¬
den in Sachen der Betrugsanklage mehrere Sach¬
verständige und Zeugen gehört . Als Zeuge auch
Patentanwalt Bosch ,

"der Anzeigen gegen den An¬
geklagten erstattet hatte . Zur Verhandlung kam
dann die Strafsache wegen falscher Titelführung.
Der Angeklagte hätte sich als Diplom -Ingenieur
bezeichnet, ohne dazu berechtigt gewesen zu sein.
Morgen Fortsetzung der Verhandlung.

Lus dem Reiche.
* Karlsruhe, 31 . Okt . Gemäß ihrem am 24.

Oktober einstimmig gefaßten Beschluß haben die
Buchdruckereihilßsarbeßter in 10 hiesigen
Druckereien geschlossen die Kündigungen ein¬
gereicht, die am 8 . und 9 . November äblaufen.

* München, 31 . Ort . Die feierliche Beisetz¬
ung der Prinzessin Rup sprecht von Bayern
fand heute vormittag unter überaus zahlreicher
Anteilnahme der Bevölkerung in der gegenüber
der Residenz gelegenen Theatiner Hofkirche statt.
In Vertretung des Prinzregenten hatte sich .Prinz
Ludwig von Bayern eingefunden . Prinz Eitel
Friedrich von Preußen fungierte als Vertreter des
deutschen Kaisers , der Erzherzog Franz Salvator
vertrat den Kaiser von Oesterreich.

st München , 31 . Okt . Aus Anlaß seines Na¬
menstages hat der Prinzregient aus der Luitpold-
Jugendspende für die Jugendfürsorge Zuwendungen
ari Vereine und Wohlfahrtsanstalten ohne Unter¬
schied der Konfession im Betrage von 237 100 Mark
gemacht. Weiter hat er mit einem Kapital von
25 000 Mark eine Stiftung errichtet , die zum An¬
beuten an seine verstorbene Enkelin „Prinzessin
Rupprecht -Stiftung " heißen soll . Die Erträgnisse
der Stiftung sollen dem Verein für Säuglingsfür¬
sorge in München zufließen , der unter dem Pro¬
tektorat der Verstorbenen gestanden hat . Die Ver¬
waltung der Stiftung ! soll der Verein führen.

* Halle a . S ., 31 . Okt . Mit Rücksicht auf die
Fleischnot wurde in Halle gestern eine große
Hun d e s ch l ä ch t er ei Eröffnet, die schon am
ersten Tag außerordentlich großen Zulauf hätte.

* Berlin , 31 . Okt . Die
"

„Nordd . Allg . Ztg .
"

meldet : Der zum Botschafter in London ernannte
Fürst von Lichnowski verschob seine Abreise um
eine Woche . Er wird sein Beglaubigungsschreiben
dem König von England am 18 . November auf
Schloß Windsor überreichen , wo zu diesem Zeit¬
punkt Fürst und Fürstin Lichnowski empfangen
werden . !

Aber nun war es überstanden, und niemand könnte
die unsägliche Erleichterung beschreiben, die uns überkam,
als dis Jacht vom Ufer wsgglitt.

Außer den sieben Teilnehmern an der Expedition waren
nur noch meine drei Brüder an Bord , die uns zum Christian« -
Fjord hinaus das Geleite gaben . Es war still und ruhig auf
der Gjöa, die ganze Navigation wurde vorläufig von einem
Schleppdampfer besorgt , den wir vor dem Bug hatten . Die
Wache war dem Steuermann überlassen , sowie unfern sechs
Hunden . Diese Hunde hatten schon bei der zweiten Expe¬
dition der „ Fcamst die sie mit nach Hause gebracht hatte,
gute Dienste geleistet. Arme Tiere ! Es wäre besser ge¬
wesen, man hätte sie in Eis und Schnee zurückgelassen,
anstatt sie dahin zu schleppen, wo sie sich , besonders in
diesem Frühling , der so ungewöhnlich warm war , sehr übel
befanden . Da standen sie nebeneinander angebunden und
sahen in dem Regen jammerwürdig aus — denn Regen
ist das Schlimmste , was man einem Polarhund bieten kann.
Schon auf der Herreise hatten sie eine S -efahrt in Regen-
und Neoelwrtter durchmachen müssen, und jetzt war ihnen
auf der Rückkehr eine zweite beschieden. Aber nun ging es
ja auch müder dahin — wo die armen Schelme daheim
waren!

Um sechs Uhr morgens erreichten wir den Hafen von
5arten , wo wir zweihundert Kilogramm Schießbaumwolle
eiunahmen. Sprengstoff kann bei einer Polarexp -ditton von
großem Nutzen sein, und ich würde es o ' s einen ent¬
schiedenen Fehler betrachten , wollte man ohne solchen aus-
ziehen , selbst wenn es geschieh - — wie das bei uns der
Fall war — daß man keine Verwendung dafür bekommt.

Um elf Uhr vormittags waren n Färder . Das
Wetter hatte sich gebessert und der Regen aufgeböit. Als
wir eben die Bugsiertrosse losmachen wollten, riß diese von
selbst ab und ersparte uns dadurch die Arbeit. Mit vollen

Der BMmdrieg.
st Paris , 31 . Okt . Die Panzerkreuzer „ Leon

Gambetta "
, „Viktor Hugo" und „Jules Ferrh " ha¬

ben den Befehl erhalten , nach Syrien zu gehen.
Sie werden bereits heute abend Toulon verlassen.
Der Panzerkreuzer „Bruix " der gegenwärtig vor
Samos liegt , wird sich nach Saloniki btzgeben.

st Choi , 31 . Okt . Die türkischen Truppen ha¬
ben begonnen , das persische Gebiet zu räumen.
Die türkischen Soldaten verließen das Dorf Men-
jany zwischen Choi und Dilman und begaben sich
nach der Türkei.

st Saloniki , 31 . Okt . S . M . S . „Loreley " mit
dem Exsultan Abdul Hami/d an Bord ist nach
Konstantinopel in See gegangen.

Tie große Schlacht.

st Wien , 31 . Okt . Die Neue Freie Presse meldet
aus Sofia vom 31 . : Infolge der Einnahme von
Lüle Burgas durch die Bulgaren ist auch der öst¬
liche türkische Flügel aus dem Rückzug gegen Serai
und Stranza begriffen . Die westlich von Jeniköj
gewesene türkische Reserve in Stärke von 9 Di¬
visionen ist gegen das Zentrum der Schlachtfront
verschoben worden , um einem weiteren Vordringen
der Bulgaren Einhalt zu tun . Die Schlachtfront,
die gestern sich von Lüle BurMs nach Visa erstreckte,
wird heute durch die Orte Tschorlu-Serai Stranza
gekennzeichnet.

* Sofia , 31 . Okt . Die bulgarischen Truppen
haben in einem dreitägigen Ringen bei Lüle-Bur-
ggs die Oberhand behalten.

st Sofia , 31'
. Okt . 6 . 30 Uht abends!. (Ag . Bulg .)

In der Schlacht , die mit den Hauptstreitkräs-
ten der türkischen Armee in Stärke von 150 000
Mann auf der Linie Bünar -Hissar-Lüle -Burgas
seit 3 Tagen im Gange ist , hat die bnlgaß
rische Armee den Fein- geschlagen und ihn «ge¬
zwungen , sich aus seinen befestigten Stellungen
unter stürmischem Nachdrängen der Bulgaren zu¬
rückzuziehen. Die bulgarische Armee hat die ener¬
gische Verfolgung des Feindes ausgenommen , der
in Unordnung und Panik sich auf Rasbj und
Tschorln zurückzieht. Eine große Zahl von Ka¬
nonen , Fahnen , Munition und anderen Kriegs¬
trophäen sind den Bulgaren in die Hände gefallen,
ebenso zahlreiche Gefangene . Die bulgarische Ver¬
luste find verhältnismäßig unbedeutend . Die Dör¬
fer Aiwali bei Lüle-Bnrgas und Marasch im We¬
sten von Adrianopel sind von den Türken ein¬
geäschert worden . Die gesamte christliche Bevölker¬
ung wurde niedergjemetzelt. Auch sämtliche Dörfer
in der Gegend von Melnik HMen die Türken in
Brand gesteckt .

'

Montenegro.
* Wien , 30 . Okt . Die „Reichspost " meldet:

Die Montenegriner erlitten bei Berdica , Boltoja
und Truscht in der Bojana -Ebene eine Nieder^
läge . Der Angriff machte das südliche Vorfeld
Skutaris frei . Die Venetianerbrücke wurde auf Be¬
fehl des Stadtkommandanten in die Luft ge¬
sprengt . Die Miriditen lehüten es ab , sich den
Montenegrinern anzuschließen.

Segeln fuhr die Gjöa nun bei dem Wind südwärts und
senkte ihre Flagge zu einem letzten Gruß an die Lieben daheim.
Lange verfolgten wir das Bugsierboot mit dem Fernrohr,
lange schwangen wir unsere Mützen und beantworteten die
erst mit dem Boot in weiter Ferne verschwindenden Grüße.

Nun waren wir also allein, und jetzt begann die Expe¬
dition im Ernst.

Schwerbelcchsm, wie die Gjöa war , ging es nicht sehr
schnell vorwärts .

' Da alles zum voraus seeklar gemacht
worden mar , konnten wir sogleich unseren festen Dienst
antreten . Die Wache wurde bestimmt , und die Freiwache
zog sich zurück. Wie herrlich war es ! Kein Umtrieb,
keine widerwärtigen Gläubiger , keine langweiligen Menschen
mit schlechten Prophezeiungen, oder zum mindesten mit
spöttischen Gesichtern . . . . Nur wir sieben vergnügten,
zufriedenen Menschen , die da waren , wo sie sein wollten,
und nun in froher Hoffnung und festem Glauben der Zu¬
kunft entgegensteuerten . Der Well , die so lange düster und
traurig vor mir gelegen hatte, sah ich jetzt wieder mit Mut
und Lust entgegen.

Der Leuchtrurm von Lister war das letzte , was wir vom
Festland sahen . In der Nordsee jagten ein paar Windstöße
daher, die für die nicht Seefesten unter uns weniger be¬
haglich waren . Die Hunde waren jetzt losgebunden und
liefen frei umher. An den Tagen , wo die See hoch geht
und die Gjöa schlingert — denn das kommt vor — tauten
sie von einem zum andern und studieren unsere Mienen.
Die ihnen zugemeffene tägliche Kost — ein getrockneter Fisch
und ein Liter Wasser — befriedigt ihren Appetit durchaus
nicht, und sie versuchen es daher auf alle mögliche Weise,
sich eine Extramahtzeit zu ergattern Alle miteinander sind
alte Bekannte, und sie kommen ziemlich gut miteinander aus,
wenigstens was den männlichen Bestand anbe:rifft. Bei den
beiden Damen — Kari und Silla — hält dies schwerer.



* Rjeka , 30. Okt . Seit 3 Uhr nqchmittagN
ist um Skutari heftiges Geschütz - und Gewehrfeuer
hörbar. Ueber der Stadt sind starke Rauchwol¬
ken zu bemerken , die offenbar von "einem Brande
herrühren.

st Rjeka, 31 . Okt . Heute vormittag um 10 . 50
Uhr traf die amtliche Meldung ein, daß Jpek von
den Truppen des Generals Wukotitsch eingenommen
worden ist.

Die griechischen Operationen
st Athen, 31 . Okt . Vizeadmiral Counduriottis,

Kommandant des Geschwaders im Aegäischen Meer,
hat an das Marineministerium folgende Depesche
gesandt : Thasos und Jmbros sind besetzt worden.
Auf beiden Inseln wurde die griechische Flagge
gehißt . Heute früh wurde der Kreuzer „ Canaris"
mit einige,: Torpedobooten zur Besetzung : der klei¬
nen Insel Strato abgeschickt .

' '

Oesterreich -Ungarn und der Balkankrieg.
st London, 31 . Okt . Wie das „Reuter'sche Bu¬

reau " aus diplomatischen Kreisen erfüMt, besteht
kein Grund zu der Befürchtung, daß Oesterreich-
Ungarn aus dem Balkan eine Aktion "unternehme,
die zu europäischen Komplikationen' führen Wnnte.
Es wird vielmehr erklärt , daß Oesterreich -Ungarn
mit den anderen Mächten in dem Entschluß , den
Frieden aufrecht zu erhalten , einig sei und nicht
die Absicht habe , eine militärische oder eine andere
Aktion zu unternehmen, die dazu angetan wäre,
den entgegengesetzten Erfolg herbeizuführen.

* Petersburg , 31 . Okt . Die hiesige Balkan¬
diplomatie erklärt offen, von der Beibehaltung des
Status quo könne keine Rede sein . Während die
Ehauvinisten -Presse bereits die Türkei aufteilt, sucht
heute die „Rjetsch" die österreichisch-russische For¬
mel zu verteidigen und meint, diese schließe Nicht
kleine territoriale Veränderungen aus . Das wich¬
tigste sei die Abwendung der EinmischungOester¬
reichs und Rumäniens, was nur auf Grund
des von Oesterreich anerkannten Status quo mög¬
lich sei.

Samariterwerke.
Die Schrecken des Balkankrieges zu lindern und

dazu beizutragen, daß den Verwundeten aller krieg¬
führenden Staaten die erforderliche Pflege zuteil
wird, ist ganz Europa bemüht . Allen voran spen¬
dete das deutsche Kaiserpaar 30000 Mark für die
Expeditionen des deutschen Roten Kreuzes , die nach
Kmstantinopel und den Hauptstädten der Balkan¬
staaten entsandt wurden und unter der Führung
der ersten deutschen Chirurgen stehen . Die „Köln.
Ztg " eröffnete eine Sammlung zu dem gleichen
Zweck , der bereits zahlreiche Beiträge zugeflossen
sind . In England, Frankreich und anderen Staaten
werden gleichfalls öffentliche Sammlungen veran¬
staltet. ^ ^

Kari ist die ältere von den beiden , und sie verlangt unbe¬
dingten Gehorsam, worein sich Silla , die ja auch schon eine
erwachsene Dame ist, sehr schwer findet . Die beiden liegen
sich daher gar nicht selten in den Haaren . Ola , der als
Oberhaupt anerkannt wird, sucht diese Art Kämpfe so viel
wie möglich zu verhindern. Es ist ein unbezahlbarer An¬
blick, wenn der alte Ola — klug, wie ich nur wenige
Hunde gesehen habe — mit diesen zwei Hündinnen , einer
auf jeder Seite , umherspringt und einen Kampf zwischen
ihnen zu verhindern sucht.

Das tägliche Leben geht bald seinen gewiesenen Weg,
und jeder von den Teilnehmern macht den Eindruck , als
passe er gerade für den ihm zuerteilten Posten ausgezeichnet.
Wir haben eine kleine Republik auf der Gjöa eingerichtet.
Es gibt da keine strengen Gesetze , denn ich weiß selbst, wie
unangenehm einen eine solche strenge Disziplin anmutet, in
dem Augenblick, wo man sich auf - offene? See befindet.
Man kann sehr gut seine Arbeit leisten , auch wenn die
Rute der Disziplin nicht immer drohend geschwungen ist.

Meinen eigenen Erfahrungen gemäß hatte ich be¬
schlossen , soweit wie möglich an Bord Freiheit walten zu
lassen, — jeder sollte das Gefühl bekommen , daß er in
seinem eignen Bereich unabhängig sei . Dadurch entsteht
— bei vernünftigen Leuten — von selbst eine freiwillige
Disziplin, die einen viel größeren Wert hat als die erzwungene.
Dabei bekommt jeder einzelne das Bewußtsein, ein Mensch
M sein , mit dem man als mit einem denkenden Wesen rechnet,
und nicht nur wie mit einer Maschine , die aufgezogen wird.
Die Arbeitslust wird vervielfacht , und damit die Arbeit
selbst. Ich möchte das auf der Gjöa angewendete System
jedermann empfehlen.

Meine Gefährten schienen dieses Vorgehen auch sehr
zß schätzen , und die Ueberfahrt auf der Gjöa glich viel eher
einer Ferienreise von Kameraden, als der Einleitung zu
einem ernsten, jahrelangen Kampf.

Am 25 . Juni fuhren wir zwischen Fair Jsle und den
Orkney-Inseln hinaus in den Atlantischen Ozean.

Und nun hätten sie uns sehen sollen — die vielen , die
uns hier scpnn den Untergang prophezeit hatten ! Mit
vollen Segeln und einer frischen Brise aus Südost ging
es mit Windeseile westwärts . Sie tanzte auf den Wogen-
kammen — die Gjö> —, sie wetteiferte an Schnelle mit
den MRven!

st Petersburg , 31 . Okt . Der Polizeipräfekt von
Petersburg hat die Zuwendung des Petersburger
Magistrats für das Sanitätswesen der Balkanstaa¬
ten in Höhe von 100000 Rubel bestätigt.

Tie Lokalisierung des Krieges auf dem Balkan

ist in den Bereich größerer Wahrscheinlichkeit ge¬
rückt , nachdem Oesterreich -Ungarn seine Ansicht über
den Status quo bekannt gegeben hat. Bisher
glaubte man, die von den Mächten geforderte
Erhaltung des gegenwärtigen Besitzstandes auf dem
Balkan sei einfach das, was die Worte besagen:
der Sieger soll keine Gebietserweiterung vorneh¬
men dürfen , der Besiegte keine Gebietseinbuhe er¬
leiden. Nach den Erfolgen des Balkanbundes auf
den: Kriegsschauplatz war es klar geworden , daß
die Türkei würde Haare lassen müssen . Der Sand-
schak Novibazar wird 'serbisches Gebiet werden, Bul
garien wird Adrianopel und Kirkilisse behalten, Mon¬
tenegro wird Gebietszuwachs erfahren und Grie¬
chenland wird gleichfalls nicht zurückstehen. Mit
diesen kommenden Grenzverschiebungen findet sich
die hohe Politik bereits jetzt ab , indem sie er¬
klärt, daß der Status quo die Aufrechterhaltung
des gegenwärtigen Einflusses der Großmächte auf
dem Balkan sei , der durch Grenzverschiebungen
der einzelnen Balkanländer nicht verletzt würde.
Die Betätigung dieser Auffassung könnte den Frie¬
den Europas erhalten.

Vermischtes.
st Ter November, der in unserem Kalender

der elfte Monat des Jahres ist, war bei den alten
Römern der neunte . Daher hat er auch seinen
Namen, der von dem lateinischen Zahlwort novem,
das heißt neun, gebildet ist . Im alten deutschen
Kalender heißt er Windmond . Der November ist
der trübste Monat des Jahres . - Düster ist seine
Physiognomie, öde und leer sein Merkmal, er be¬
deutet das Ende alles Lebens in der Natur . Die
Blumen sind aus dem Garten verschwunden und
kahl und traurig stehen die Bäume mit ihren ent¬
blätterten Zweigen da. Meist fehlt dem Novem¬
ber auch noch das strahlend weiße Winterkleid.
Sinnig hat man daher diesen öden Monat den
Toten gewchht. Allerseelen am 2 . November und
das Totenfest am 24 . November gelten der Erin¬
nerung an die Verstorbenen . Der Landmann
braucht einen durchweg feuchten Monat mit be¬
decktem Himmel, wenn die Ernte des nächsten
Jahres gedeihen soll. Denn : „Im November viel
Naß , auf den Wiesen viel Gras "

. Dagegen „No¬
vember trocken und klar, bringt wenig Segen fürs
nächste Jahr . Regen und Frost dürfen im No¬
vember nicht zusammentreten, denn dann ist es
fatal : „Wenn der November regnet und frostet,
dies meist der Saat das Leben kostet " .

* Zimmerheizung. In der Regel wird zu Be¬
ginn der kühleren Jahreszeit bei der Zimmer-
Heizung der Fehler gemacht , daß gleich zu stark
geheizt wird , so daß sich für die Gesundheit der
Zimmerbewohner allerlei Nachteile einstellen. Wer
sein Zimmer im Herbste überheizt, wird bald mer¬
ken . daß sein Wärmebedürfnis sich immer mehr
steigert und er sich im heißen Zimmer stark ver¬
weichlicht . Neben den Temperaturverhältnissen
spielt Liebei auch die Trockenheit - der Luft
herein . Denn sobald die Fenster regelmäßig ge¬
schlossen gehalten werden und der Ofen im Zim¬
mer brennt, entsteht trockene Luft, wenn nicht,
und zwar ganz regelmäßig, von Zeit zu Zeit
immer wieder frische Luft von außen hereinge¬
lassen wird . Für gesunde Leute genügt im Herbste
eine Zimmertemperatur von 14 bis höchstens 16
Grad R . oder '18 bis höchstens 20 Grad C . Unser
Gefühl für Wärmeempfindung gibt nicht immer
den richtiger: Matzstab ab , es muß nach Ther¬
mometer gesehen werden . Selbstverständikkrh ist es,
daß in Räume,: , wo sich viele Menschen achammelln
oder wo Arbeiter sich starken Muskelanstrengungen
unterziehen müssen , die Temperatur noch niedriger
zu halten ist . Sitzende Lebensweise erfordert im¬
mer stärker erwärmte Zimmer. Auch die Wohn-
räume, in denen alte Leute oder Kranke sich auf¬
halten, erfordern besondere Sorgfalt in der Her¬
stellung der geeigneten Zimmerwärme.

Z Lokomotlvleistnngen. Die ersten nach ame¬
rikanische,: Vorbildern erbauten Lokomotivkolosse,
bei denen bedeutende eü -nische Vervollkommnun¬
gen zur Ausführung kamen, wurden in Deutschland
von der Verwaltung der badischen Staatseisen¬
bahnen im August 1902 in Dienst gestellt (sog.
Gattung Ild ) . Die Ild -Lowmotiven waren nach ihrer
Bauart ausgesprochene Flachb ndmaschinen u . durch¬
liefen von Anfang an die 258 bezw . 251 Kilo¬
meter lange Strecke M > nuheim— bezw . Heidelberg
—Basel ohne Wechsel. Das zu den Lokomotiven
gehörige Personal wurde n Offenburg stationiert
und die sogenannte Doppelbesetzung eingeführt, in¬
dem je zwei Personale , bestehend aus Führer und
Heizer , einer Lokomotive zugeteilt wurden . Diese
Dienstteilung , durch welcke eine weitgehende Aus¬

nützung der Maschine bewirkt wurde , war durch
ihre besondere Bauart ermöglicht worden. Die
Durchschnittsjahresleistung der Lokomotivgattung
Ild betrug 1909 insgesamt 118 355 Kilometer. Um
welche Wege es sich dabei handelt, übersieht man
am besten mit Heranziehung geeigneter Vergleichs¬
größen. Als solche wollen wir, im Anschluß um
einen interessanten Aufsatz in den „Technischen
Monatsheften " (Stuttgart ) , den Umfang eines Erd-
meridians mit rund 40000 Kilometer und den
Mittleren Abstand Erde -Mond mit rund 381000
Kilometer zugrunde legen . Die Durchschnittsleist¬
ung von 120000 Kilometer kommt sonach etwa
dem Dreifachen, die Höchstleistung von über 150000
Kilometer sogar fast dem Vierfachen der Länge
des Erdmeridians gleich . Letztere Lokomotive hat
also in einem Jahr ungefähr zwei Fünftel der
Entfernung des Mondes von der Erde zurückgelegt.
Sie wäre Anfang 1905 auf dem Mond eingetrof¬
fen , hätte Ende 1907 bereits auf unserem Planeten
zurück sein können , und heute würde auch die zweite
Mondreise dieser Lokomotive bereits ihrem Ende
zugehen.

Kandel r>«d Verkehr.
* Herreuberg , 30 . Okt . Auf dem Vieh markt waren

zugeführt: 67 Ochsen, 139 Kühe und Kalbinnen, 79 Stück
Jungvieh , was gegen letzten Markt ein Mehr bedeutet bei den
Ochsen um 2, ein Weniger bei den Kühen und Kalbinnen
um 80 und bei dem Jungvieh um 46 Stück. Von Händlern
waren zugeführt 101 Stück . Es waren ziemlich viele Käufer
am Platze ; der Verkauf ging ziemlich gut . Begehrt war
besonders fettes und trächtiges Vieh und Milchkühe . Die
Preise sind gegen letzten Markt gleichbleibend . Erlöst wurde
für ein Paar Ochsen 950 — 1485 Mk. , für eine trächtige
Kuh 400 —450 Mk. , für eine Milchkuh 320—503 Mk. , für
für eine Schlachtkuh 230 —450 Mk., für eine Schaffkuh
310—470 Mk . , für eine Kalbin 400 —580 Mk ., für ein
Jungrind oder Stier 150—326 Mk. — Auf dem Schweine¬
markt waren zugeführt: 210 Stück Milchschweine ; Erlös
pro Paar 40 —65 Mk., 165 St . Läuferschweine , Erlös pro
Paar 70—130 Mk. Verkauf : gut.

jj M »irg«rt , 31 . Okt . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrtrd . n:
184 Großvieh, (29 Ausland ) 519 Kälber, 907 Schweine.

Erlös auS */z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
») ausgemästetevon 94 bis 98 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . Qrml.
b) vollfleischige, von 88 bis 92 Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 83 bis 88 Pfg ., Stiere ruck
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästetevon 95 bis 98 Ps -,
2 . Qualität d) fleischige von 92 bis 97 Pfg ., 3. Qualität
o) geringerevon 88 bis 92 Pfg . ; Kühe 1 . Qual . ») jung«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) älter,
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität v) geringer«
von — bis — Pfg ., Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 108 bis 112 Pfg . 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 100 bis 104 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 99 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung-
fleischige 86 bis 88 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere fette von
84 bis 85 Mg ., 3 . Qualität o) geringerevon 78 bis — Psg.

js Finanzieller Wochenrückblick . Die Zuspitzung der
politischen Lage durch die Siege der Balkanstaaten, die den
status quo nicht anerkennen und auch von den Großmächten
nicht dazu gezwungen werden können , hat die Börse mit
neuen Besorgnissen wegen der Erhaltung des europäischen
Friedens erfüllt. Der Ultimo brachte deshalb eine Menge
von Exekutionen mit sich, die erst gegen den Schluß der
Berichtswoche beendigt waren und einer allmählichen Er¬
holung der Tendenz wichen. Diese Besserung der Stim¬
mung, von der man ohnehin nicht we 'ß, ob sie den kommen¬
den Monat erlebt, vermochte gleichwohl nicht die schweren
Kurseinbußen der vorausgegangenen Tage auszugleichen,
sodaß die Kursveränderungen fast ausnahmslos aus Rück¬
gängen bestehen. Nachstehend die wichtigsten : 3 Proz.
Reichsanleihe min. 0,50 , 3V- Proz . min. 0,30 , 4 Proz.
min 0,20 , 39 - Proz . Württemberger min . 0,80 , plus 0,50,
4 prozentige min. 0,35 , Deursche Bank min . 0,40 , Dresdener
min. 0,50 , 0 Diskonto, 2 Eommandit min. 0,90 , National¬
bank min. 1 , Handelsanteile min. 1,20 , Kanada Pacific min.
4,15 , Lombarden min. 0,50 , Hapag min. 2,50 , Lloyd min.
2,75 , Hansa min. 5,90 , Phönix min. 1,40 , Gelsenkirchen
min. 2,10, Deutsch Lux . mm. 2,40 , Rombach min. 2,80,
Rheinstahl min. 3,50 , Hösch min. 5,50 , Daimler min . 13,
Deuische Waffen min. 12,75 , Köln. Rottweil min. 5,25.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der M , R^ter'ichen Buchdruckerei in Mensteig.



Astikirrrverfahreii.
Ueber das Vermögen der Bauern EheleuteJohann

Georg Schwarz in Döfingen
wurde heute am » 1 Oktober ISIS , vormittags 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Herr stv . Bezirksnotar Häfele in Hailerbach wurde
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum Dienstag , den IS . November
ISIS bei dem hiesigen Gerichte anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern Verwalters, über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die in 8 132 und 134
der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände , und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen auf

Dienstag, den 26. November 1S12
vormittags 10 Uhr

vor dem Gerichte hier Termin anberaumt.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache im

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis zum IS . November ISIS Anzeige
zu machen.

Nagold , den 31 . Oktober 1912.
Heyd

Amtsgerichtss ckretär.

K. Forstamt Altensteig.

z Miesrn - !
"

Verpachtung.
Am Dienstag , den S . Nov .,

nachm. S Uhr im » Anker'' in
Altensteig werden diejenigen Par¬
zellen der Stock - und Sägmühl¬
wiese» im Nagoldtal, deren Pacht
an Martini abläuft , sowie die Wiese
im Bömbach , Parz . Nr . 464 1
Markung Egenhausen, auf 12 Jahre
neu verpachtet.

Altensteig.

Versammlung des Schmarzmald-
Dieuenzüchter - Vereins.

Am Sonntag , den 3 . November
nachmittags S Uhr

im Gasthaus zum „ Schwanen" in Altensteig
Tagesordnung: Bestellung von ver-

'
gälltem Zucker zur Frühjahrs - und Herbstfütterung

im Jahr 1913 . Nachbestellungen finden keine Berücksichtigung.
Altensteig , 31 . Oktober 1912.

Der Vorstand:
Oberlehrer Gehring.

Altensteig.
Wir haben

Vetonarbeiten
zur Erstellung einer Kanalbrücke , Ufererhöhung und Gemüse-
gartenrnauer z» vrrg<b<n und wollen Reflektanten äußerste
Offerte sofort einreichen.

Gebrüder Theurer.

4"
Altensteig.

Prima

^
sÜck ! ^ cker

zum Verbessern von neuem Most und Wein empfiehlt
zu Tagespreisen

C. M. Kuh Macht.
Iritz Bühler jr.

Alte « steig.
Familien - und Abreißkalender

für das Jahr 1S1»
empnehlt die

W. Ricker sehe Buchhandlung.

Tnrnverei«
Altensteig.

Gut Heil!
Samstag abend

S Uhr
TmWersamlW

im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Altensteig.

Täglich frisches

sowie geröstete

Mandeln ! !
empfiehlt

K. Welker -
Konditorei.

Altensteig.

Frisch eingetroffen sind

iS . Bayerische

Malzkeime
Is . 8einmehl4«- t4 °!
ls. Torf- und

bester Ersatz für Haber
bei

G. «Schneider
Postscheck Stuttgart Nr . 3986 : Tel . 9.

M t» WO
empfiehlt

Anhang -Adressen
Auskleb-Adressen
Begleit-Adressen
Expreßkarten
Frachtbriefe

die

W. Mder'
sche BiWlz.

L . Laut , Altensteig.

Pfalzgrafenweiler.

Einladung.
Alle in den Jahren 1881 und 1882 geborenen

Männer mit ihren Frauen und Frauen mit ihren Männern,
sowie Junggesellen und Jungfrauen werden auf

Sonntag , den 3 . November
in das Gasthaus z . „Engel " zu einem

30 er Lest
mit Bockefsen und neuem Wein

freundlichst eingeladen.

Mehrere Altersgemssen.

Alt-nfteig.

Wollene :

8 trielrgsrlle
in allen Mten und Qmlllälen

empfiehlt in schöner Auswahl

G. Strobel.

<r»r « Mlk V»IS« VSscde . üls mit Nr . 6 - ntller » LeUeopuIvor

„LnlinssktSnio"
Xlleiaie . kadrik . sucll äes vorrüglicdea Lcdudketter
Lurl Qentner,kabnli«d»si tarda krat , Oöppinxeo.

Obsthürden

verschließbar mit 9 ausziehb. Hürden
Seitenwände und Türen mit feinem
Drahtgewebe bespannt, roh Mk . 28 .—
natur lakiert Mk . 8S. —, derselbe offen,

btz ohne Türen und ohne Drahtgewebe
roh Mk . 1« .- .

mm lUlfeirllNldersteüku90 ll . 50 KM
Mk. 1 .SV p. Stück.

WafchtrockenständerMsammeuklaMbar
Stablänge 80 90 100 120

Mk . 4 .— 4 .25 4 . 50 5 —

Arttrrusrdrr Art liefert in solider Ausführung

Hnrnarm BoMert, HolzrvmusMM
vorm. PH . Wörner, Fornsbach (Württbg .)
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